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England in - er Ls-Boot -Zange
2u8pil2iuiiZ <1er ev Îisekeo Versor ^uo ^sla ^e - „Daily IVlail" sekreibt : Î an Ereilt uv»
au unserer erupiiuLllietrsleu Ltelle au - Durupke ^ buuug cler Iroiulueuäeu Lalaslroplre

ldratildericlil unsrer Leriiner 8ctir>ktleitunß
»t-li Berlin,  S . Dezember. Der lügt,che

Tonnageuertust für Eng .and nimmt auumy-
lich Ausmaste an, dir n»mt nur die Plu1o»ra-
ten, sondern auu>dir weitesten kreise des eng-
lisa-eu volles jctb>l mit Ent >etzen in tue Ltu-
tunst bucken lauen. Auch d»e übrige Wett
brrsiilgt mit höchster Spannung Nicht nur die
anpalienuen Schu.gr aus der Luft gegen das
Ptutotratr »re>ch, sondern vor aurm auch die
sich fast täglich steigernde Vernichtung eng¬
lischer -v«»i>elsion »age.

Eriiiiicrungen an sene kritischen Wochendes Jahres >917 werden laut , in deren
Verlaus. wie inan weist. Engiand bereits am
Ranoe des Avgrunoes stano. Deute müssen
vbiertive austaiiülsche Beurteiler der Lagebereits zugeoen. da» sich Engiand in einer
weit ge,ahruchereii Lage be,uwet als damals,
da» die britilche J »,et von der Luft uild vom
Meer her belagert ist wie noch nie und dastder englische Wwernano den vernichtenden
Schlägen des deutschen Schwertes bei weitem
nicht melir nandznhalten vermag.

Sticht umsonst schreit das Ptutokratenreichfall nunduch nach amerikanischer oder anderer
Hisse, lucht umsvnsl werden von den verbre¬
cherischen Kriegstreibern an der ThemsePlane über Plane erörtert , um dem drvyen-
den Unheil und vor allem der weiteren Zer¬
störung englischer Handelstonnage Einhalt zu
gebieten. Die Unsicherheit und Unruhe,die die deutschen Schläge im Plutokraten-
lagcr selbst schon laugst ausgelost haben,
scheine» allmählich auch aus das englische
Volk  ü b e r z u g r e i se n. Vorliegende Be¬richte sprechen bereits von einer starken und
unverkennbare» Wut . die die Massen in Eng¬land erfastt habe. Auch die ununterbrochenen
Klagen der englischen Presse über die enor¬
men Verluste an Handelsschiffen sind ein be¬
redtes Zeugnis dafür , dast man sich von den
Plänen und Methoden der Churchillschen
Verbrecher kaum mehr Erfolge verspricht
und dast man die Gesamtlage Englands allesanoere als rvng beurteilt . „Gronbritaniueii
ist in Gefahr aus dem Miere ", schreibt die
„Daily Mail ". ..und diese Gefahr ist größerals je eine der Gefahren, die wir in diesem
Kriege bestanden haben." Die Zeitung - lässtdann die Kaste ans dem Sack: „Die U-Vvote
greifen Tag und Nacht unsere Konvois an
und zwar nicht mehr nur vereinzelt, mungreift uns an unserer empfindlichsten Stellean ."

Vor allem macht sich eine starke Unzu¬
friedenheit  mit der Leitung und mit den
Aktionen der britischen Flotte  bemerk¬
bar. Bevor man aber noch die wahre, für
England trostlose Lage voll und ganz er¬
kannt hat, noch bevor man eingesehen hat,
dast zur Beurteilung der englischen Wtder-
standsmöglichkeiten ein Vergleich mit dem
Weltkrieg gar nicht mehr möglich ist weil
England sozusagen von ganz Europa in die
Zange genommen worden ist. hat man bereitseinen Sündenbock kür das Unglück in der Per¬
son deS Ersten Seelords Sir Dudley
Pound  gefunden dem alle Schuld zuge-
schoben und dessen Abhalfterung bereitsöffentlich verlangt wird.

Aber auch ein Personalwechsel in der sach¬lichen Leitung der britischen Admiralität wird
ebensowenig das Fusammenschrumpsen der
englischen oder für England zur Verfügung
stehenden Handclstonnage und der Zufuhren
nach England verhindern wie die vor einigen
Tagen erfolgte Uebernahme der Leitung einer
Besonderen Kommission  des obersten
Verteidigungsrates im englischen KriegSkabi-nett durch Churchill. Den» die Ossensivpläne.von denen England schon seit Monaten redete,
sind gescheitert und zusammengebrochen. bevor
sie noch in das Stadium ernsterer Erwägun¬gen treten konnten Das von England so her-
veigesehnte Jahr I9II rückt näher , aber in sei¬nem Schost birgt es für die Plutokraten Aus¬
sichten die noch schlechter und verhängnis¬
voller als diejenigen des vergangenen Jahres
sind. Denn England hat keine Ruhe. Eng¬land lügt noch und es versucht auch noch, wei¬
tere Völker zu betrügen. Die Plutokraten
gaunern noch und tun so als seien sie noch
für lange Zeit tn der Lage die deutschen
Schläge auszuhnlten Aber es ist unverkenn¬
bar . dast sich tn den Seelen der breiten Mas¬sen in England bereits eine dumpfe Ah¬

nung der kommenden Katastrophen
breit gemacht hat. die den Plutokraten imLaufe der nächsten Zeit schwer aus die Nervenfallen dürfte

Ein besonders beredtes Zeugnis dafür ist
ein Bericht des Londoner Vertreters der spa¬
nischen Zeitung „ABC ", der unter anderem
erklärt , er könne sagen, dast das englische Volk
langsam seine Geduld verliere und voller Hastund Groll sei. Das Volk sei bis obenhin mit
Hast- und Nachenefühlen ungefüllt . Der Jour¬
nalist namens Calvo berichtet, dast. als derKönig  die Ruinen von Southampton be¬
suchte. er mit Geschrei empfangen
worden sei. Die Menge habe einstimmig
die härtesten Vergeltnngsmastnahmen gegendeutsche Städte gefordert. Sie wolle einen
grostangelegten Mnlsenangriff gegen Berlinoder andere deutsche Städte sehen. S 'e wolle
mit einem Wort Vergeltung , denn sie habe

die ewigen englischen Meldungen über die an¬
gebliche Bombardierung kriegswichtiger Zielean der französischen belgischen, holländischen,
norwegischen Küste oder militärischer Ziele initalienischen Städten satt. Solche Meldungen
liesten die Menge kalt.

Mit anderen Worten : die englischen Massen
werden mit den Methoden der Plutokraten
und mit ihren .Erfolgen " unzufrieden, sie
sehen auf allen Fronten nur englische
Niederlagen.  Winston Churchill hat sie
auf den Weg der Verzweiflung geführt und
getrieben, der ein furchtbares Ende nehmenwird. Schon nach wenigen Monaten des ver¬
schärften Kampfes gegen England ist, wie aus¬
ländische Beurteiler sagen, die Lage für Eng¬
land weit schlimmer als im Jahre I9l7. Undin den kommenden Monaten wird den Pluto¬
kraten angesichts der deutschen militärischen
Aktionen hören und sehen vergehen.

DeutscheU-Boote versenkten 2900V BRT
britische Haitck->l8scki'1ke stur cd Lombevkretker io Orkivck Zesetrl

BrrIin.  8. Dezember. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt: Ein Untersee¬
boot versenkte zwei feindliche Handelsschiffe
mit insgesamt 17 000  BNT , ein anderes Un¬
terseeboot zwei weitere feindliche Handels¬
schiffe mit zusammen 12000  BNT ., darunter
einen Tanker von S000  BNT.

Wie bereits gemeldet, griffen Kampfflieger-
Verbände in der Nacht znm 7. Dezember die
Haken- und Dockanlagen sowie andere kriegs¬
wichtige Fiele von Brist 0 l an. In verschie¬
denen Teilen der Stadt , besonders in der Nähe
der Wasserwerke, wurden Crplostionen und
mehrere Brände beobachtet. Am 7. Dezember
beschränkte sich dir Tätigkeit der Luftwaffe
nur Störangriffe aeaen einzelne krieaswich-tige Ziele an der Südostküste Enalands.

Im Fuge der bewaffneten Aufklärung imSecgebiet ostwärts nnd nordostwnrts Greatb
Slarmoiitb wurden zwei Handelsschiffe
ans niedriaster Höhe mit Bomben angegriffen.
Beide Schisse erhielten Treffer und gerie¬ten in Brand.

In der Nacht znm 8. Dezember flogen bri¬
tische Flugzeuge in die besetzten Gebiete so¬

wie in Westdeutschland ein und warfen meh¬rere Bomben ab An drei Stellen wurden
Fabrikanlagen unerheblich beschädigt. —Ankertzem traten an mehreren Stessen Häu-
serschäben ein. wobei sechs Personen getötet
nnd mehrere verletzt wurden. Fast alle getöte¬
ten und verlebten Personen befanden sich
austerhalb der Schutzräume.

Vier feindliche Flugzeuge wurden abge¬
schossen,  davon drei durch Flakartillerie.
Fwei eigene Flugzeuge werden vermißt.

Italien fch-s KuMeuq ab"estürzi
Zwei Generale unter den Opfern

Nom. 8. Dezember. Ein italienisches Mili¬
tärflugzeug ist auf dem Flug von Nom nach
Turin mit einigen Mitgliedern der italieni¬
schen Wassenstillstandskommissianfür Frank¬
reich an Bord am 7. Dezember um 13 Uhr
aus noch unbekannter Ursache in der Höbe
von Aegui abgestürzt. Die an Bord befind¬
lichen Personen , unter denen sich der Nrmee-
aeneral Pietro P i 11 t 0 r und der Lussge-
ichwadergeneral Aldo Pellegrini befanden,
sind bei dem Unfall ums Leben gekommen.

Briten versenkten Schiss mit 3SVV Juden
LeosLtionelle Ontkülliio eo rvmän 'scder Leeleut « - Oval Locker rankten ikr 8cvül ans

Lonckerberiedt un ; e
mue B «karest,  s . Dezember. Ueber einen

neuen Fall englischer Schikane berichten der
Kapitän und 27 Besatzungsmitglieder des ru¬
mänischen Motorschiffes „Buchege". Bor sage
und schreibe fünf Monaten ist das rumänische
Schiff im Noten Meer von einem englischen
Torpedoboot ausgebracht nid in den Hasen
von Port Said eingeschleppt worden. Die
gesamte Ladung des Frachters wurde von den
Engländern gestohlen, darunter 80  Sanitäts¬
autos . Schließlich wurde das Schiff nach Haika
übergeführt , wo es noch heute liegt. Die Be¬
satzung wurde in völkerrechtswidriger Weise
interniert und erst nach langwierigen Ber-
Handlungen wurden 27 Matrosen freigelassen,
während sich 2» Mann immer noch in Haifa
in Haft befinden.

Die dieser Tage in Konstanha eingetroffe¬nen Freigelassenen waren in Haifa übrigens
Feugen des Unternangs des französischen
Ueberseedampfers ..Patrie ". der 3809 jüdische
Emigranten an Bord hatte, von denen nur
925 gerettet werden konnten. Ueber die Um¬
stände dieser Katastrophe haben die rumäni¬
schen Seeleute ein Protokoll abgegeben, daserneut das ganze Ausmaß englischer Gemein-
beit aufzeigt. Danach baben sich am Tage der
Katastrophe in den Maschinenränmen des
Dampfers drei mächtige Ervlosionen ereignet
so dast sich der Dampfer sehr schnell aus die
Seite neigte. Viele Emigranten sprangen insWasser und versuchten schwimmend das User
zu erreichen. Sie wurden aber von den dortstehenden englischen Polizisten mit Ge»
wekrfeuer empfangen,  sogar die eng¬
lischen Boote im Hafen durften die Ertrinken¬den nicht retten.

er X 0 r r e 5 p 0 n cke « t e n
Die rumänischen Matrosen erklärten weiter,

daß die Erplosionen wahrscheinlich auf einen
verbrecherischen Anschlag der Eng¬
länder selbst  zurückzuführen seien, die
sich so der Juden entledigen wollten.
Deroeltn"« totale aut dem Fuß?

„Carnavon kastle " nach Montevideo dirigiert
Stockholm. 8. Dezember. Wie aus einer

Renter -Meldung hervorgeht, hat die britische
Hilfskreuzer „Carnavon Castle" in dem See¬
gefecht mit einem deutschen Hilfskreuzer Be¬
schädigungenerlitten , die ibn nötigten , wahr¬
scheinlich die Docks von Montevideo anszu-
snchen. Noch amerikanischen Meldungen gibtdie Admiralität auch zu. daß unter der Be¬
saitung Verluste eingetreten sind.

Wie in Rio de Janeiro bervorgehoben
wird handelt es sich bei dem ..Carnavon
Castle" um das gleiche englische Schiss, das
vor einigen Tnaen in unmittelbarer Nähe der
brasilianischen Küste den Dampfer ..Jtave"
ungehalten und 22 deutsche Reisende vonBord aebolt bat . In der brasilianischen Oei-
sentlichkeit hat die Nachricht von der Promv-
ten Vergeltnngsaktion des deutschen Hisss-
krenzers großen Eindruck gemacht. Die Fei-
tnnaen bringen Nachrichten von der schweren
Beschädigung des englischen Piratenschisses in
großer Ausmachung.

Die Ankunft des englischen Hilfskreuzers
lm Jnnenbafen von Montevideo batte große
Mengen Schaulustiger angelockt. Das Schiss
batte deutlich Schlagseite nach Back¬
bord.  auch wurden zwei  glatte , große Ein¬
schläge Steuerbord nnssMisss etwas über der
Wasserlinie und verschiedene Einschläge am
Schornstein beobachtet

Llrrierhaus ausquariieri
Herzog von Gloucester im MG .-Feuer

dn Stockholm. 8. Dezember. In London
wurde mitgeteilt, dast das Greenwich-Obser¬
vatorium bei einem der letzten Luitangriffedurch Svreng - und Brandbomben beschädigt
worden sei. aber die Feitmestvorrichtungenseien in normaler Funktion geblieben. Die
ersten soeben in Schweden eingetroffenen Pho¬
tos von den Beschädigungen des Parla¬
mentsgebäudes  in London machen es
verständlich, daß wie vielfach gerüchtweisebe¬
hauptet wurde, eine Verlegung der Unter¬
haussitzungen in ein anderes Gebäude stattge¬
funden habe. Die Bilder zeigen nur einen klei¬
nen Ausschnitt aber demnach müssen die Schä¬
den mindestens an den äußeren Teilen des
Gebäudes beträchtlich kein.

Eine amtliche Mitteilung gibt weiter be¬
kannt,' dast einer der Brüder oes Königs , der
Herzogvo » Gloucester.  der hohe mili¬tärische Funktionen in der Wehrmacht inne-
hat, durch deutiche Bomben in Le¬
bensgefahr  gebracht worden sei. ..als sie
unweit eines Platzes einschlugen. an dem sich
der Herzog und etliche Offiziere anshielten".Daß es sich bei diesem Platz um ein Trupven-
lager oder einen Trupvenübungsplay han¬
delt. geht aus der Bemerkung hervor, daß der
Herzog bei der Inspektion militärischer Ab¬
teilungen begriffen war . Er habe gerade seinAuto verlassen wollen, als das erste deutsche
Flugzeug in geringer Höhe auftanchte undmit seinen Bordwaffen znm Angriff vorging.
Weitere Flugzeuge folgten und unmittelbar
danach Hagelten Bomben^hxrnieder.
Rummel im zerstörien Coveniry

Frivoles Spiel in den Ruinen

drv. Stockholm, 8. Dezember/Die Englän - «der haben, was die Berichterstattung über die
Angriffe der letzten Nacht angeht, beachtliche!
Korrekturen an ihren eig.nen Meldungen ^vornehmen müssen. Morgens war es eine
Stadt in Südwestengland, die den Haupt - .
ansturm auszubalten gehabt hatte. Mittags?
hieß es „eine Stadt am Bristolkanal " und,am Nachmittag, als inzwischen der deutsche!
Bericht Bristol  bei Namen genannt hatte, >wurde auch von englischer Seite Bristol ge- >nannt.

Einen geradezu schauerlichen Einfall habendie Londoner Plutokrat "t' um die Ruinen
von Coventry  inszeniert . Um. wie es heißt,!
der UMielt darzutun . dast das Leben in der
verheerten Stadt wieder seinen normalen!
Gang gehe, wurde in einem Theater , das in¬mitten des allgemeinen Ruinenfeldes einiger¬
maßen erhalten geblieben ist. am Samstag
eine „Festmatins"  veranstaltet . LondonerNevueltars wurden eigens zu dieser heiteren
Vorführung in die Stadt der inzwischen welt¬
berühmt gewordenen Ruinen oeschasst und
die Bevölkerung, soweit noch vorhanden, er¬hielt Gratiseintrsstskarten . Churchill wird
demnächst, wenn gar nichts anderes mehr hilft,
Kabarettvorstellungen euf Friedhöfen organi¬sieren; aber vielleicht ist dieser Ausschnitt aus
dem heutigen England , wie er es baben möchte,
wirklich symbolisch. Tr wird freilich für wei¬
tere derartige „Festmatin ŝ" bald eine eigeneWanderbühne einrichten müssen.

Die e«nz«qe Möglichkeit?
Amerikaner fuhr im Segelboot nach USA.
Neuyork, 8. Dezember. Der Amerikaner

Henry Clarke kam mit sechs Mann Besatzung
in einem Segelboot aus England  nacheiner gefährlichen Uebersahrt von 69 Tagen
in Miami an. Clarke erklärte, er habe denSchoner „Nordit " gekauft, weil er heraus¬
gesunden habe, dast hierdurch die einzige Mög¬
lichkeit bestand, von Großbritannien aus zu¬
rückzukehren und Weihnachten mit seiner Frauund seinen Kindern zu verbringen.

He iwe Au stände in Palästina
Britische Postenstationen gestürmt

da . Rom,  S . Dezember. Nach einem von
britischen Truppen angerichtrten Blutbad in
Liberias , wo 13 Teilnehmer einer arabischen
Versammlung erschossen wurden, bat nach
italienischen Meldungen aus Beirut die Auf¬
standsbewegung in Palästina außerordent¬
lichen Umfang erreicht. Besonders heftige
Kämpfe spielen sich in Nablus und Umgebung
ab, wo ll britische Soldaten getötet und zwei
englische befestigte Postenstationen von der
Menge gestürmt und völlig zerstört wurden.
Auf den Straßen Jerusalem —Nablus und
Jerusalem - Nazareth sind zahlreiche englische
Kraftwagen durch Sprengkörver in die Luft
geflogen. In Galiläa , Judäa und Samaria
häufen sich die nächtlich,» UrdersSll» auf Eng-
Kinder «nd Juden.



Erbitterte Schlacht im GangeMaschinenkriegunöNoral
Von unserem btit»rt»e>ier ltanstVenilt , Ltoclckoto»

Millionen Engländer sind, ihrer ganzen
Veranlagung nach, davon durchdrungen, per¬
sönlich die bessere Sache zu verkörpern und
diesen Krieg im speziellen Auftrag einer aus
England rührenden göttlichen Weltordnung
zu führen . Dieser Wahn, sowie eine durch
Jahrhunderte genährte Ueberbeblichkeit. blin¬des Vertrauen zu den Fähigkeiten der sozu¬
sagen gottoewollten He.rscherkaste und andere
wichtige Psychologische Faktoren geben ihnen
auch unter den schwersten Bombardements
des heutigen Luftkrieges einen nicht zu ver¬achtenden Rückhalt. Aber ob die Unglücklichen
wirklich noch an die Thraden von Frühstücks¬
rednern oder Regierunas -Kammnnianös glau¬
ben. die ihnen von der Möglichkeit e>ner
Olkensive und Luftüberlegenheit oder ähn¬
liche schöne Dinge vorfaseln? Diese Frage
kann Wohl kaum beantwortet werden.

Wir D-mtschen haben niemals die Fähigkeit
— und Stupidität  der Engländer unter¬
schöbt die gerade tn dielen Eigenschaften ein
unaewöbnliches Bebarrnnas - und Durch¬
haltevermögen offenbaren, ^ ie insulare At-
molnbäre ist etwas derart Eigenartiges dass
sie selbst trotz aller nächtlicher Fliegerbesuche
nicht so rasch zu zerstören ist.

Die englischen materiellen Kraftanellen sind
enorm und die G"Mabnbeiten der englischen
Ma ^"n in vielen Dingen so primitiv,  dgft
in ibrer errtvnngenen traditionellen An-
svmnbslosiakeit eine wesentlich? E-klörnna da¬
für lieat warum üe beispielsweise dos Lon¬
doner ll -Nlghnnetz-.L>ähsenelend so stnrnps er¬
tragen . Mir sind also nicht verwundert überdie Hartnäckigkeit der Engländer im N'-bt-
beareisenwollen ihre,- heutigen Lage Bos Be-
greüen kann ^rst kommen, wenn die Wattenzerschlagen nno die hente noch voraetällschten
lebwn „Sieges "-Ausstchten endgültig dahin
sind.

Bia zn diesem Bnnkt gibt es einen Wetf-
kamps der nicht zuletzt ans dem Gebiete d-r
Vroduktion  ansaesgchten wird Maschi¬
nen — aber bebient von Mentckn-n. deren
MnkoNkerNNg und geistige Einstellung don
s>snät-l>loo geben. Gerade In hieter Hinsicht
lietern uns die letzten englischen Sl„Soinand"v-
setznnoen wichtige Hinwoike gut Faktoren die
deshalb in-nttten von Lnkt- und ll -Bootkrieg
so ärgste Bebentnng gewinnen können weil
sie den ausreichend rotchen nnb vollen Ersatz
der gngeri?kteten <2>-bäden die Fnoonobgltnngden Brgdnltion und damit dos Rückgrat d-r
KrieaSanstrengung auf die Dauer in Fragest-Nen

Das Frggen der englischen Linken nach den
Kr?eaa,ielen bas allaemoine Sofcĥ ei von der
liberalen Bews Ebroniele " vis , nr ko,»s»r-
vgtinen Fiwes " nach hellerer Mvognitottg^
der t>r ŝ>eit3krgtt — was verrät sich in fot-ben
A-nbernnaen anderes als ein tMongel fglchor
geitimen und morot!k̂tzen llmökto Pie im
Gründe he-b noch wichtiger sind als ein all¬
gemeiner Illusionismus?

Fm Ngtlonalto -iglistitchen Foott -lisand fennt
seder die Kriegszi - le seines Landes.

Gnglgnb kann das hente nicht mit einem
Schlaa nachbalen was nicht als Ol,,Sllnsi einer
Krieosnottg ^ e. sonde ?^ der Forderung einer
neuen stoit gnderS .Mo längst dnrchaesnbvt
w " rde Es kann Wohl die Batwniernng N " ch-
gbmen  die s>r" nraterialersgllnna gbov äbn-
slcho technische Dinge aber eS tonn nicht ka¬
suistisch oder ngtionotsg)igr!tt;sch Mevtzeu hie
N̂SlF oder dos sMt-W a"s d-m Boden zait-hern eine lückenlose Mobilmachung allov na-
tiongten und Pr-Noten esioovaien t,,,»-̂ r,rstl,von
Wie üe in Fentschlant, nicht erst seit dem
Kriege vest- '̂-w F »ole Energien dos fNtg'-tzenS
und ber Sli-tzeit sieben hente im LoniNt u»it
den Blä -bten der glten West die lös, mit gll
ihrem Goth und all ihren Babstgsson nicht
M"br guakomm -n deren Wotchinen Nnb N>lns>-
lotale Von der Faust des Krieges zerschlagenW-rden

Weil der Kamvs nicht hlost an den Fronten,zur See und in der Luit tobt , sondern ebenso
an den Fronten der Fabriken und Büros , der
Verwaltungsarbeit und der Organisation . —
deshalb ist iedes noch so winzige Glied des
neuen deutschen Volksorganismus ebenso wich¬
tig kür den gemeinsamen Kampf wie diemni-
gen denen die Kräfte der Vernichtung anver-
traut lind R-ben der Blockade- und Bomben¬
schlacht tobt die Vroduktionsschlgcht. Deshalb
ist ieder deutscher Arbeiter an seiner Maschine
ebenso ein furchtbarer Feind für England wm
seine Kameraden im U-Boot oder im Kampf¬flugzeug.

V» Luftballon
Wer lm Luftraum zu schwach ist, verliert leine
Weltherrschaft (Zander, M.)

Hektik« ^ nOrilke cker 6riecdeo
da . Rom,  S . Dezember. In den fast 20»»

Meter Höhe emporsteigenden Bergen westlich
von Pogradec, die zu dem gegen den Ochrida-
See steil abfallenden Odonista-Plateau ge¬
hören. ist seit mehreren Tagen eine erbitterte
Schlacht im Gange. Der griechische Ober-
dekeülsbaber Pavagos hat hier einen grasten
Teil seiner Reserven gegen den änstersten
linken Flnael der 0. italienischen Armer ge¬
worfen. und sucht ohne Rücksicht aus die rie-
staen Blutopfer durch die nach bestehende
zahlenmäßige Nebrrleaenbrit einen lokalen
Erfolg zu erringen . Die italienische Linie ist
aber nicht zu erschüttern.

Der W-ttersturz der letzten Taae bat in
dem verkelwsmästio völlig imerschlossenen Ge¬
biet die Ai' s-mben d-r overiereud-n Trnvven
erheblich erschwert. Während ans den Bergen
die Schneedecke wächst, regnet es in den Tälern
in Strömen . Das Eingreifen italienischer
Bomber und Iäaer bat in den letzt-n Tauen
mehrmals taktische Entscheidungen
berbeigessthrt.  Obwohl der gri-cĥ che
Druck im Fentrglabschmif her Front kühlbar
ugchoelokseu bat, ist auch hier die italienische
Luftwaffe aktiv.

Am ^stärksten wurde die griechischeR"ch-
schnboraanisation in dem kleinen Dorf Erseke
mitaeuomnuw. E -n italienischer Bomberver¬
band warf über dieser Ortschaft am Freitag
mehrere Tonnen Svrenastosk ab,
bse militärische Fiele vernichte¬
ten . Eine der letzten Bomben öffnete am

britischen Admiralität nabegebender Sachver¬
ständiger. weist in einem Anssatz ans die be¬
denklich aeward-ne Versara »ngsloae der bri¬
tischen Inseln hi« . England , so gibt er zu,
verfügt beule über sebr ziel w-mger Ton-
naae als in d»m büchst kritischen Monat Avril
1<n?. Bei diesem Ve-gleich babe er schon hie
alliierte und alle kür England einsehbare
Tonnage mit eingerechnet.

D-e Hanwnrsackied-r E^wlo? hör deutschen
N-Boas-Wniie siebt d-r Sachverständige in
dem Manuel an Zerstörer n. Tn bem
kritischem Frühiabr lB7 batte Enfant,
immerb 'n über -150 Ferstörer porlüat . Bei
Krmosbeainn habe England ab»r biesnml nur
ans allen M -eren insgesamt B5 stovstärer ge¬
habt . davon seien M — so vms must er imm "r-
hin zuoeben — v"vnschtet Morde», Foo e-n-
-iaen Vorteil iw V "rale ' ch z„ 1g17 m»ll der
der Tatsache seb-n, dasi England beule nicht
mebr so grobe TrnvvenNovtzänbo IN v""soraon
habe Mi- damals . Wabrbnkt gnch -in Vortois!
Der Mariuosockworstänhiae o»bt donn gssen
-n , Hab sich di? Laae für llwalond aeaenüber
dem W-ltkri-o anch zur S -e von Grnnb nnsgeändert hat . Heute lo schreibt er Hobe -a
Ennland mit eiuen, vierkach - n Anariss
zu tun : Mit N-Booten nnd Lnslonariss-n
mit Aktionen schwerer Einheiten der deut¬
schen Krieosssotte ans den Wê l^ eer-n und
mit deutscher Zerstörer an denbritischen Küsten.

kiv. Stockholm. ^ Dezember . D»e
der deutschen Spekr'renssnbrnnq und besonders
die immer starker in Er ĉheî nna tretende
N-Voot -(Hekabr bnben in bnaland eine
äußerst beftioe Kr'tik an der Admiralität ber-
dnrnernken. Wie der blesiaerr Ntra / D^al '"t
Alladanda " ans London oem^ det wird , ist
man dort der Au ^assnnn. d^ß V«"*ändrrnn ^en
in der Leitinm d r̂ bri k̂schen 'kr?e"6*nb-
rnnq nmm-pdig sind und unmittelbar bevor-
steben dürsten.

Mesl>nders seit fsnmsn̂ der ^ l' tn e r
l'lnterbans dk? ^ sottentnt,vnnn Meaen
stch iet̂ t
- êr" -um d ê die sVndrnna des^̂ - doot - Krieaes d^
kür ..ve '-altr * und ^ n-
leben. . rnkt M'pd̂ r .nn-

S 'r V " nnd
ts»i meb^ der aer^ nrte

ffkke*idck»r Mlbt i>L»n7k'fnt d r̂
^f'e ôrd der dcrte
lei ssf̂ r n ĉh nn-

""d d<7Ä dei*

b?Ä -N'' Nt'triebene Korfserri ' e«
dnr Tklnttj » inn ^ rnannck ^l d̂en

^fbsnnsM ^ ^<»ln  sfp — Meinen
n^d

ben A"rtck»?,n6 nvn
71̂7

dk»r _
d ŝ» d'<i«̂ ib f̂*

î -bsoäbten s-blägt — scheint schlechthin inG- sgbr zn s- in
In amerikanischen Dorgelsnuoe" ans Lon¬

don sagt man dgzn. di- allgemeine Erwartnna
gehe dahin, datz die Home Fleet von jetzt ab

2sde Ver1ei «IiSm»6 6er Italiener
Boden einen riesigen Krater und ein unter¬
irdisch angelegtes feindliches MunitionSdevot
flog in die Lust, dast die italienischen Flieger
deutlich den Luftdruck verspürten . Während
die sareierte griechische Offensive in blutiaenNabkämvsen zum Stebe " kommt, we-den die
italienisch- albanischen Streitkräfte fortwäh¬rend verstärkt.

Italien erm - ii - ri siaf - rii " t" N
Auch gröstere Mengen Käse und Wein

bn Rom. 8. D-z. Fu dem deutsch- italieni¬
schen Abkommen über die verstärkte land¬
wirtschaftliche Fusammenarbeil
macht . lUiorugle d'Itglig " einige nähere An¬
gaben : Wüb -end die italienische Borarausfnbr
ans d-m internotiooolen Markt hisber ein
siok>we!ses. mit Risil -n b-bostet -s Saisonae-
schäft Wan. venlotzen hie sich noch zu steigern¬
den landmirtlchostlichen Li- sernnäen nacki
ll>»„ tlckilond gleichmäsiig ank dos ganze Iabr.
Nlr,sf,<,a ^d!nannaen und Beeise sind gerea -lt
^ie itolienilcheo Bauern können sick, dgb"r hei
ibr -n alnhonnlä ,̂ ,̂, ^,,s den deutschen Munks
einstellen : die Knlt " ne», in den nenen S ' -d-
lnnoSoehieten in Mittel - und Nnieniwlien
werben Non vornherein ans die Ansknbr nockl
ll--e„ ŝfs,snnd oboestellt . Ai>si»r Gemstse
Ms, st FnkwrNklon -en N" d Särneneien wer¬

den dem bglboniflick-eo Blott znsokoe in Ln-
knnkk onäh aräsiere Liekernnaen von ä s e
n„ tz M ein noäb De ' -kiählond oeben . Di - e„ oe
so»»bwirtksbestl »äbe F »,komn»enorbeik n-nsobe
auch bos Versuchswesen und den Austausch
von Zuchtvieh.

A " ck, der Londoner Korrespondent b- r ar¬
gentinischen Fest ' tno ..Naeion"  hefchgstiat
sich mit dem Schisss'manael Englands und
betont dost di? hrilische Krieassübrnng mehr
als 2üü Ferstörer dringend benö¬
tige  Ro <hbeu7 Deutschland St ' ibv " vkle van
lliornik bis Bordeanr besitze nnb Italien im
Mittelmeer einen helrächtl -chen Feil ber eng-
liks>iou Flotte sesthglte le! die Geleitzna --
sicher nno immer spärlich  e V D >e Ge-
lei^ Noe nwsgsiten sowiesy schon hö„ sia bis 7ü
Scküsse die eioentl ' ch nur bei Beoinn nnh
Dnde der Fobrt gnsreichenb oebeckt seien, »rs
s"i nnmeolich während beS Ilehengnerens des
M)ea" s d' " vollo ttzpleistzörke onkrechtznerbas-
ten . Der W "nk der als Hilfskreuzer  be-
Mossneten Volsgoier - nnb Honbelsbowvker sei
s-»br relofin bo bie B "wgffi »nna unr imvrovi-
sierl sei D -e Lob-' -'ännie selen pielsoäh w ' t
Holz ober loproo m-r^,eon!siern gefüllt , » ni
eir, oll- if sckinell̂s sinken bei ForN -»tz!ernna
-n verb,otz -.rn Bon -ervkossen oks ^ l b̂ntz sebl-

Nnrtwosse bä^̂ °n bo? Inselreich in erheblicheB "bränonis aebrocht.
In ben enol ' sch-omerikgnikchen Schiss-lban-

„„ d Fioon -Nrrstonbknnaen ist v?rei „ k.ort wor¬
ben . hob d-e Enoläotzrf ans ibreu Vlon . eine
oloorio Ml-»rkt ^nr Mollepborstellnna von Han-
dr -sesvssĉ ,̂ w Oos Anoekes -n evrichten ver-
, !-tzwn. S ^olt desien wollen b»e owerikgnilchen
Bl -rslen es onoehllrd errnäolichen . secheia
schnelle Handelsschiffe zu se IstststO
Brnttoreoistenlonneu zu bauen,
woorbols, welchenL"!t, wird nicht ai-soat. Die
^ -»stseobrlsk-rrroissiou bot Erweiterung der

I bestehenden Werften empfobeln.

bänsiger gegen die ständig zunehmende N-
Bootgesahr eingesetzt werde. Die deutschenN-Boote zwingen also die mächtige Navv ans
ihren Schlupfwinkeln. D"s ist es. was Sir
Dndletz Ponnd der die Gekahr einer solchen
Enpon-ernng wobl nur allzu gut kennt, unterollen Umständen verhindern wollte. Deshalb
hielt er die Flotte nns dem Norweaen-Aben-
tener fern und letzw sich lieber der schwersten
Kritik ans als dast er die schweren Einheiten
in di" Reichweite der deutschen gelangen liest.
Die Forderung der Ovvosition gebt letzt da-
bin. dasi eine gröbere Akt'vitöt gegen d-e er-höble Wirksamkeit der deutschen U-Boaw
allein dm Fnfuhren für England in Flusthgstpo könnte

Buch mit dem Rnndsunk  ist die i)ssent-
liche Meinung Englands unzuseied-m, ^ stach
übereinsiizumeob̂ o Londoner Berichten der
kck,Mobischor>Presse hoben sowohl den ltzonerol-
direklgr. wie ni' ck, der Le-Wr der Anslo - tzs-
lendllnoen von 0 -,obo„ neuen Män-
N07-0 we -chen müssen. Es M'rd den hlsNerioen
Rl-obsnokle'to,'», No»'oeMo»'son bosi sie nicht
oonüoe»' d beeiob̂ n-kt und heoiollnsil" tzä̂ wn
Bon letzt ob Ml' d wie dm schMeb' s-bon slls.'lt-
ter meldi-n dos Fonewn Ossiee selbst die S "N-
dllnoon in knerntme lAnrache überwachen. Bon
ernl-bto ê ^mndostotio„on solloo eine nn»kos-
kondeB^ovaagnboNotstikburchssibnen. Ansier-
de»n bos'e mon Mosi- os>n»en ergriffen , d-e es
mäoliol, woobtoo tzlo r̂o-,>,„noen zn erweitern
und zll Nerstä»-fon kFa follon d»o k̂ o„vnnoen
in pon den Fon ŝähe», tzotetzten Geb-eten b^oi
Stnnbon über die bisher zngemesiene Feit

^ iI ^ff

kls t ff 7°
^ ^ N ^ 0 N 711(71°IN L l̂iff NIA^ "1'k'' "^" N̂ äl17t7»7N
v»11777 fsiiin. ^ff7>o.'ilps Tls' l'

ffr»<*sjsfsicn Sil"^fffll '̂ ^n ^ n ^kffn f 9 kiff Tllt'T'^
^"N. K'"' î^ in soll KttS Aiiüffnministffi'inm die
Kontrolle dieser Sendungen übernehmen.

Starke vräncke in l .onlkon
8 e r I i n, 7. Oerember . Das Oberllooi-

msncko cker Webrmaclit gibt bekannt:
Trotr «cklerbter Wetterlage grillen

Xamnkllngreuge , >vie bereits gemelcket, in
cker dlackit runi 6. Oerember l -onckon unck
kortsmoutb an . Zahlreiche 8oinbentreller
rieten starke 8räncke bervor.

lm I-aoke ckes Taees kükrte ckie l -ukt-
svalle ^ ukklärungsllüge unck einreine
8tvrangrille ckurcki.

In cker dla «ht rum 7. Oeremker belegten
8amnkllllgrenge 8ristol unck anckere kriegs-
svicbtige 2iele an cker Lanalküste mit
8omben.

Der I-einck unterlief ? in cker letrtea
dlacbt jesllicbe Versucbe , in ckas ckcutscbe
keicbsgebiet einruüiegea.

8esvacbungsfabrreuge cker Kriegsmarine
srbossen rvi britiscbe Torpeckollugreuge
ab . kügene klugreugverluste traten aicbt
ein.

Von cken gestern als vermikt gemelcke-
ten sieben ckentscben klnr -reugen sinck !n-
rviscben nock rvei rurückgekebrt.

Diktator ^ ud Blvmevfeld
Enthüllungen einer französischen Zeitung
Paris . 8. Dezember. Die französische Zei¬

tung „France an Travail " entbüllt Einzel¬
heiten über bie französisch? B»mssevositik vor
der grob»», Katastrophe. D-m All-mwgltioe der
s»-on-ösischen Proste war der Leiter der im
Bgeiker Hotel .Gontine" tal " nnteraebrochten
llonsurü"lle der Jude Blnmenkeld  Der
Rome ist allein schon ein Programm ! U"d
bos Prooegmm kah genau ko ans wm der
Bowe. Blumenkeld vor bost?̂ tvrnnvischen
Launen die oa" -e französische Pr ?ste zitterte,batte wie bas Blots roittoilh ei" "n graben
Traum : ^ i e F e r st>>ckel n » a Feiltsch-la „ ds  Gr war so.sicher bmses F!ol zu er-
reickien. dasi er d>e sra»>-ösische Prest -- i„»mer
wieber aus das ftre»»oste a„mies alle Trie-
devsmabnunoen boS Führers in kosner Weise
zu beochteo Iw stlosfhlusig" bie llnto ^rebnug
zwisch"" Btzgss .cöisler und B"»»ito BinUglwi
om W März l"lg nn-chte er eS ber Prelle zur
Vsltcht. jeden Gedanken an Frieden zurückzu-we-ken.

Am g. Fnni verliesi Bl »»mer>keld. gls die
bents-bô Fvovven ge-»»o Paris vorr ' iokteu.
in höchsterE ' lo seinen Poston und lmrschwgob
iw silnSloob. Sein letzter Bowbr rin bm Preste
lonteto bobin. im Hgobelsteil per Leitungen
keinoswlls d'" Ha»sse der G-llbwinoriwerte zik
erwöboen Ackit Togo vor dem L" sgmnmn-
brnsb hotte hiotor F 'lde osso in höchster Pot
stwookreichs lebioli-b ou bm Loknnst der
Börse und der jüdischen Börsenspekulationaebgcht.

80V Schiffe in zehn Jahren geplant
R»„vork. 8. De-ewbor. ^ oS E-'-renernoas-

vroaramm dev gmorikanikchenHgnbels-
ssotte  boS sicksM' t oioow aevlo„ ten Bo<l
Noo -iga Schissen a" s lg Igbre erstre-k"n fall,
ist durch b!o Booobst̂ sts von zwei Grosischis»-W
von ie ga aag BRT erweitert worden. Es
boobelt sî b NM N""honvsäne von zwei
S -̂»westerschisseN der im Soo »omr sersioae-
stellten A m e r i I-a" -ö5 ttll BBF ^ bm ssir
den N"rbotko„t!c?5o», Bossoo!erdie»,st host'0-wt
wor. Da d-e Sl,»sagten des ngrbossontischen
Molloa'ovoolckiörtes honte noch n-ckit z,n '"ber-
kobon siob bobo», b»e o»oer !kor,ischen Schiss-
sabrtsllebövvoo boi den Beuvtönen eine weit-
oobeobe Berücksi'btion -' a der neuen Vgs-
sgaierdomvker für Kriegszweckeookovtzert. GS sollô Ss -or»»stoi»»e an ber
Piisioowgod des S "b' sseS Host,oekü5rt wovbon
NM bon etwaigen Umbau hör Fotzrgastschiffe
als Flugzeugträger zu ermöglichen.

Bisber schwerste Verluste im Mittelmeer

v 7°, <7 ^>ffŝvnkis»̂ f' tv-sif-Ti 7inn
öffN l̂ "^^̂ n^ffi°n (7N̂ ^' ff ^ nkrff̂sff̂ ^

k^ivi ^ vffn ^ " i°filÜffn  kiffv slffkn̂T-̂
Ttes» fskä slffl̂^ffn slff-ffffsl̂fff 7n<"°̂ ffN 1NÜÜ'''N
Tllff»7iis ktEVTl̂It^̂ KkTTkrtffvVvfff^Ak̂ ^^^f^^ 7>rff
ffvk' f̂. 5777^" ffi'sffs'i'k 7ffir̂ in k̂ ffr
Nl(1̂ E7-77 71VN̂ k-tVffN̂ Non
Nik»>' »os'7' 1? kinkilff-

dies-» Bovloste von den Engländern sorgfältig
verschwiegen.

Snrze Melvunaen
StootSkotretär Kke>nmo«n vom Reichsver-kog-.Sn7i»»' storinm ist in Ro»n zu e-„ o»n nier-

töoioen m,,ko»»tholt ei-»aetrossen. NM die kürz¬
lich in Berl '"» mit dom Govorglbirektor der
itotlenis-ben Staotsbob »»en. Veloni gosübrten
Besprechungen über Bahn - und Berkehrs-
sraaeu sortzusetzen.

O«odr>"nN'r Gros de Veechi ist van seinem
Bosten ols Generaloonnovoenr doS italieni¬
schen D"bokono3 und ^ hovtzosobtsbaher dor
bort 'gon Streitkröste znrücknotreten: ?n sei-
nom N"-kstolaer wnvtze der Kowmandierende
G"neral Ettor ? Bastieo ernannt.

E»n engslf̂ er Svorvt ollon »st in bor Schmoir
bei Rüttenen lgberboltz von S -llotbnrnl n!e-
dcraeannaen : ein zpmstor Ballon wurde amotoi/f-on Fooo dort oost-htet

Ein russts«b slowakischerc-onbelSr und Schsf-
koNetsvertraa n"d ein slbkoo-wen üb"r den
Waren - und Fnhlnngsverkehr wurden inMoskau nnter -m!chuet.

Der javanssche Kaikrr ernannte Knmataro
Honda znm ersten iavanstchen Bosschgster bei
der vor kurzem anerkannten Ronkinaregie-
rnng Honha her von >Wt his >026 Botschaf¬
ter in Berlin war . gilt als die erfahrenste
Persönlichkeit in Chinafragen.

Oie britische Insel isiv'er'ach bedroht
LevslkouoA cker Leßlest ob lke nur Aetsrnt - däebr »Is 200 Zerstörer benötr ^t

§ 01 ck er b er i c b < unseres X 0 r r e s k>0 n cke n t e n
bv . Stockholm.  8 . Dmemh-r . Der Mo-

rinemitarbe -ter ber „Aorklhire Post", ein der

plulokraten schreien nach einem neuen Nelson
llrnbesetruvZ cker K ottenlü >rurZ - Oroüre oernacben im R --nckiuoIr

5onckerber,cb « unseres Xorresgonckenten



?4us 8iadi und Kreis Laiw
Das erste Weihnachtsgeschenk

Gestern, am  Opfersonntag  vor Weih¬
nachten, hat die Heimat ihr erstes Weihnachts¬
geschenk auf den Tisch des Kriegswinterhilfs-
werkes gelegt. In ihrem Opfer lagen Liebe,
Güte und Wärme der vor der nahen Weihnacht
geöffneten Herzen wie das beglückende Wissen,
daß wir unser Leben nicht allein leben, sondern
fest eingefügt sind in die große Gemeinschaft
unseres Volkes, die sich in dieser Prüsungszeit
unseres Vaterlandes täglich aufs neue bewährt.
So erlebte die Heimat im Opfer ihre erste große
Weihnachts freude.

Freude und Hoffnung,  das ist es, was
wir im großen Kampf um Deutschlands Recht
und Weltgeltung in diesen Zeiten brauchen,
nicht kleinmütige Herzen. Mit der frohen Hoff¬
nung geht die Liebe Hand in Hand. Und das
Licht fügt sich krönend hinzu als wundersamer
Dreiklang. Hoffnung — Liebe— Licht, das sind
^ie heiligen Symbole dieser Zeit . Sie vertreiben
die Finsternis , sie lösen die Erstarrung . Wir
tragen mit froher Hoffnung nun wieder die
freundlichen Gaben des Lichtes und der Liebem alle einsamen Stuben und hinaus zu unseren
Soldaten , Adventszeit hat die Melodie einer
Sehnsucht, die so alt ist, wie die Menschheit
selbst. Ein tröstliches Motiv , das allen denen
Erlösung und Befreiung bringt, die ihre gan¬
zen Fähigkeiten in den Dienst der Allgemeinheitstellen, aus der sich, ein ewiges Weihnachtswun¬
der, der Mensch aus und über sich hinaus stän¬
dig erneuert.

In der Adventszeit werden, von froher Hoff¬
nung getragen, die guten Geister wieder wach
Wir wollen hoffen und warten . Adventszeit ist
Wartezeit . Warten und nicht ungeduldig wer-
große und gerechte Sache. Warten auf den An¬
bruch des herrlichen deutschen Frühlings.

Im Wald tödlich verunglückt
Im Altheng st etter  Gemeindewald ist am

Samstag morgen der verheiratete Landwirt
Otto Herzog  von Althengstett bei Waldarbei¬
len tödlich verunglückt. Der Verunglückte stand
im 47. Lebensjahr und hinterläßt Frau und
fünf Kinder. Den hart betroffenen Hinterblie¬
benen wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

Schwäbisch heiter!
So war ein buntes, launiges Programm be¬

titelt , das am Sonntag nachmittag die NS -Ge-
meinschaft „Kraft durch Freude" in der mit
fröhlichen Menschen dicht gefüllten Halle der
TS . in Calw  bot . Der Schwabe K. Lachen-
mann  rezitierte eingangs nach einem Stück¬
lein gereimter Lebensphilosophiedas Lob der
schönen Schwabenheimat und gab in der vonchm mit gutem Humor besorgten Ansage einen
lustigen Querschnitt schwäbischer Eigenart.
Einen Sondererfolg holte sich Barbara
Müller  mit ihrem für Fremdlinge gemünz¬
ten schwäbischen Anschauungsunterricht in Lie-
besdingen. Die mit echtem, bodenständigem Hu¬
mor begabte Künstlerin wurde mit stürmischem
Beifall gefeiert. Mit heiteren schwäbischen Lie¬
dern stand ihr der beliebte Bariton Hans
Hofele  zur Seite ; seine schöne Stimme wie
der einnehmendeAusdruck seines Vortrages ge¬
fielen sehr. Wurde von diesen drei Künstlerndie schwäbisch-heitere Note des Programms ge¬
tragen, so gab es daneben noch ein sehr unter¬
haltsames „und so weiter". In den Geschwi¬
stern Albers  stellten sich zwei Tänzerinnen
mit ansprechenden Tanzparodicn vor, Rome
und Partnerin  erwiesen sich als Illusio¬
nisten von Rang , ein Jongleur Mrblüffte durch
fpassig verbrämte Künste und inStups  lernte
man einen originellen Musikalkomödianten
kennen. Die Begleitung der Künstler am Flü¬
gel besorgte Alfred Seidel.  Eine sehr dank¬
bare und beifallfreudige Zuhörerschaft folgte
den manniafachen Darbietungen mit großer
Freude, ja oftmals gingen Stürme der Heiter¬
keit durch die weite Halle und bewiesen, wie
wohl es sich bei schwäbischem Humor sein läßt.

Beethoven -Schubert -Mozart
Hausmusikabendin der Spöhrerschule

Einen genußreichen Hausmusikabend
bereitete gestern die Leitung der Spöhrerschule
ihren Schülern und Freunden im Festsaal der

Schule . Das Hübner - Qua . tett (Helmut
Hübner  1. Violine, Fanny Schiler  2. Vio¬
line, Hans Köhler  Bratsche, Erwin Weber
Violincello) spielte fein ausgewählte Streich¬
quartette von Beethoven. Schubert und Mozart.
Die hohe Kultur des Spiels , die sich in der
sicheren, stilgerechten Linienführung und einer
künstlerisch reifen Ausdeutung der Sätze offen¬
barte, schuf ein musikalisches Erleben, dem man
sich dankbar binggb. Der herzliche Beifall für
das Hübner-Quartett war nicht allein Aus¬
druck des Dankes für die schöne Svätnachmitt-
kagstunde, sondern auch des Wunsches, es hier
noch recht oft hören zu dürfen.

23 Gramm schwarzen Tee
an Stelle von 125 Gramm Kaffee-Ersatz
Alle Versorgungsberechtigten und Selbstver¬

sorger , die das 18. Lebensjahr vollendet habep,
erhalten nach einem Erlaß des Ncichsministersfür Ernährung und Landwirtschaft die Mög¬
lichkeit, vom 20. Januar 1941 ab an Stelle von
125 Gramm Kaffee-Ersatz und -Zusatzmitteln? 5 Gramm schwarzen Tee  zu beziehen.

Diejenigen Verbraucher,  die von dieser
Wahlmöglichkeit Gebrauch machen wollen , ge¬ben bis rum 14. Dezember bei dem von ihnen

gewählten Verteiler den Einzelabschnitt dt 27der Nährmittelkarte 17 als Bestellscheinab . Der Verteiler  versieht den Stamm¬
abschnitt dieser Karte mit seinem Firmen¬
stempel und der Aufschrift „Tee ". Die Ab¬
gabe des Tees erfolgt auf einen Abschnitt der
Nährmittelkarte 19. Für anstaltsmäßig unter¬gebrachte oder sonstwie in Gemeinschafts¬
verpflegung  befindliche Verbraucher er¬halten die Leitungen dieser Einrichtungen
auf Antrag vom zuständigen Ernährunasamteine Bescheinigung , nach der sie die Vorbestel¬lung vornehmen können . Es steht ihnen hier¬
bei frei , für alle Bezugsberechtigten oder nurfür einen Teil von ihnen Tee an Stelle von
Kaffee-Ersatz zu beziehen. Die Verteiler
haben die gesammelten Vorbestellungen bis
18. Dezember beim Ernährungsamt zur Ans -,stellung von Bezugscheinen über „Tee " cin-
zurcichen.

Volkspolitische Veranstaltung der HI . Mor¬
gen spricht zu HI . und BTM . des Standorts
Calw ein Kamerad aus dem Elsaß über die
Erlebnisse der Deutschen im Elsaß. Die El-
säßer haben erlebt, was es heißt, unter frem¬
der Herrschaft zu stehen, und ihre Erlebnisse
sind es wert , im Gedächtnis der deutschen Ju¬
gend festgehalten zu weiden. Lichtbilder wer¬
den die Veranstaltung lebendig und interessant
machen.

Sonderspende der Hopfenpflanzer für das
Winterhilfswerk des Deutschen Volkes. Wie in
den Vorjahren hat auch Heuer wieder der
Hopfenpflanzerverband Rottenburg-Herrenberg-
Weilderstadt bei den Hopfenerzeugern eine
Sammlung für das WHW. veranstaltet. Das
heutige Ergebnis übertrifft das des Vorjahres
in erfreulicher Weise. Bis jetzt konnten schon

(40. Fortsetzung.)

„Dey ins Bett ", sagte die Mutter im Haus-stur , wies sie zurück, als sie sie umarmer
wollte, und meinte mit Eiseskälte : „Fort ! FmBett ! Gute Nacht!" ^

Die Tochter schlich hinauf in ihr Zimmerlegte leise ao und schlüpfte in ihr Nachtgewand
Gabriele schlief. Unhörbar leise legte sie sichnieder , starrte zur dunklen Decke, horchte ineHaus , dachte an die harten Wort« der Mutter
hörte die Uhren schlagen, glitt plötzlich aus dem
Bett und verließ auf lautlosen Sohlen das Zim-mer. Sie schlich durch den Gang und über die
Treppe ins Haus hinab . Die Türe des Zimmers
der Mutter war nur angelehnt . Sie schlich hin¬
ein. nahm den Weg zum Bett der Mutter , be-gmin jedoch, bevor sie es erreichte , zu schluchzen.
„Mama , ich sehe sa alles ein , ich hätte klügersein müssen." S 'e umschlang die Mutter mit
beiden Armen, preßt« ihre Wange an die ihre
und küßte sie. „Sieh , Mama , es war so", begannne, scklüpfte unter die Decke und berichtete ihr
von Michaels Brief , von seinem Vorschlag, ein
Hotelzimmer zu mieten , und schilderte den ge-samten Verlauf ihrer Haller Reise. Die Mutter
teilte ihre Entrüstung geaen das Betragen des
Vetters und meinte im übrigen , daß sie gegen
das Hotelzimmer nichts einzuwenden habe, auchnicht gegen das gemeinsame Nachtmahl im
Hotelzimmer , wohl aber gegen Michaels spätenBesuch. Sie räume die durch di« Ueberfülluna
der Stadt einqetretenen Sonderumstände ein.
könne aber Michaels zweiten Zimmerbcsuch nichtbuligen. sie hätte sich mit ihm sehr gut irgend-
wo draußen vor der Stadt an einem stillenPlätzchen unterhalten können.

„Aber. Mama , es war so schön und so —wichtig!"
„Gewiß, mein Kind ! Aber dadurch, daß man

es erfahren hat , hat es für dich den schönstenZauber verloren !"
„Dieser entsetzliche Detter !"
„Nur er allein ? Sein Betragen war häßlich,sonst nichts. Weißt du ganz genau , ob, nicht

noch jemand euch das Hotelzimmer hat betre¬ten sehen?"
„Oh, Mama !"
„Man setzt sich keinen Deutungen aus . mein

Kind ", sprach die Mutter voller Güte . „Man
gibt keine Hinweise auf seine geheimen Liebes-pfade."

„Ich weiß , ich weiß, Mama ."
Cie dachte an Michael Krüger und wollte

gerade von ihm zu sprechen beginnen, als die
Mutter von selbst begann : „Und was Michaelanbetrifft , so pflegen sich die Männer keine be¬
sonderen Gedanken zu machen, weil sie im all¬
gemeinen das Praktisch« bevorzugen. Aber ge¬rade das Praktische , mein Kintp ist, wie du
gelernt hast, nicht immer das Nichtige, und ,
wenn ein Mädchen oder eine Frau sich dank !
ihrer inneren Größe trotzdem mal darauf ein-
käht, findet / ie beim Manne sehr selten beson-dere Anerkennung . Ihr Mut und ihr Vertrauenwerden einfach für bequem erk 'ärt ."

„Von Michael aber nicht, Mama ."
„Ich "lande dir ."
Die Tochter küßte sie ab. „Oh, Mama du

bist so lieb und so klug und so weise", flü¬sterte sie.
„Co, und nun geh schlafen, mein Kind !"

NaZGE Nacht, liebste und beste Mama , gute
„Schlaf wohl, mein Kind." —
Am folgend: !)» Morgen schlüpften Bianka

und Gudrun zu Gabriele und Stefanie ins Zim¬mer und weckten sie, indem sie einfach zu den
Schwestern in die Betien krochen. „So ein«
Frechheit", berichtete Bianka , eben hat Mat¬
hilde uns erzählt , daß Otsried Morell quietsch¬
vergnügt in seinem Bett liegt und schläft! Er
hat Mathilde einen Zettel hinc-elegt , daß er umacht Uhr geweckt werden und um halb neun
das Frühstück haben möchte!" Und Guhrun
küate hinzu, daß er seinen Wagen nicht in die

RM . 5000.— an die Ortsgruppe Herrenberg
der NSV . abgeliefert werden.

cke/r/Vac/r- a^ emer/rc/e/r
Bad Teinach. Nach längerer Pause fand hier

ein Appell der Mitglieder der Ortsgruppe der
NSDAP , statt. Nach einem eingehenden Ge¬
schäftsbericht konnte der stellt) Ortsgruppen¬
leiter Rehm  einige neue Mitgliedskarten und
-bücher aushändigen. Der zweite Teil des
Abends war mit einem interessanten Vortrag
des stellt). Ortsgruppenleiters über die Ent¬
stehung des britischen Weltreichs ausgefüllt.

Calmbach. Auf der Kriegsstraße fuhr ein
Pforzheimer Lastzug, der sich auf der Fahrt
nach Wildbad befand, infolge Glatteis über die
steile Straßenböschung. Während die Fahrzeuge
leicht beschädigt wurden, kamen die Insassen mit
dem Schrecken davon.

Nagold. Ein schönes Beispiel der Opferbereit¬
schaft gab die Gefolgschaft der Stadtgemeinde. Sie
begab sich mittags geschlossen zum Rathaus , um
sich in das WHW.-Opferbuch einzutragen. —
Das Fest der Silbernen Hochzeit begingen Ver¬
waltungsaktuar Alfred Bernhard und seine
Gattin Frida geb. Heinzelmann.

Nagold. Als Teilnehmer an den Kämpfen bei
Champigny vom 30. November bis 2. Dezem¬
ber 1870 konnte dieser Tage Oberst a. D. von
Andler, der seit sechs Jahren bei seiner Toch¬
ter in Nagold wohnt, eine Abordnung der Regi-
mentskanieradschaftsführungehemaliger Siebe¬
ner empfangen und die Glückwünsche der alten
Regimentskameraden zu den Ehrentagen der
Württemberger entgegennehmen.

Pforzheim. Samstag nachmittag wurde in
Jspringen das 5 Jahre alte Söhnchen des Pslä-
sterers Wahl von einem Bierauto überfahren.
Das Kind war sofort tot.

Remise gefahren , sondern draußen vor dem
Gartentor auf der Straße habe stehen lassen.
Bianka rief : ,̂ Lr muß sich wie ein Dieb insHaus geschlichen haben !"

Stefanie rieb sich verwundert die Augen.
Nun redeten alle auf sie ein , berichteten von

Friedrich Wilhelms Besuch, von den Unver-
schämthMen und Ohrfeigen , und als Stefanie
nun ihrerseits die Geschichte erzählte , die sichder Beiter im Hotel in Hall geleistet, gerietendie vier Mädchen in Hellen Aufruhr.

„Ich rede kein Wort mehr mit ihm!" rief
Stefanie aus.

„Für mich ist er Luft", meinte Bianka.
„Ich gehe ihm aus dem Wege", sagte Gu¬drun.
Und Gabriele meinte : „Ich bin sowieso mit

ihm fertig ." Sie wandte sich an Stefanie : „Ge¬
stern mittag war Arnulf Pietz bei uns zu
Tisch!" Und beide Schwestern umarmten sich.
„Ich habe nachher alle Briefschaften mit ihm
durchgesehen und in kurzer Zeit alles erledigt ."

Dann sprach man wieder über den Vetter.
„Wenn niemand mit ihm spricht, wenn alle

ihn links liegen lasten, wird er von allein seine
Koffer packen und abziehen", meinte Gabrie ' e.

„Kein einziges Wort !" rief Bianka . „Es
gilt !"

„Es muß gelten !" meinte Gabriele mit Nach¬druck. „Keine von uns dar ? auch nur eine Silbe
mit ihm reden, und keine darf auch nur die
geringste Notiz von ihm nehmen. Auch bei Tischnicht! Wenn er um ein Stück Brot oder um die
oder jene Platte bittet , hören wir einfach nichts.
Er wird also so behandelt , als ob er überhaupt
nicht anwesend sei! Und wenn er irgendeinevon uns mit Namen anspricht und etwa fragt,
warum man nicht auf ihn höre, bekümmern wir
uns überhaupt nicht darum , sondern fangen ein¬
fach vom Wetter , vom Haushalt , von Kleidern
oder von sonstwas zu erzählen an . ohne uns
auch nur im allergeringsten aus dem Konzeptbringen zu lassen!"

„Großartig ! Das machen wir ! Dann ziehter ab !"
Die vier Schwestern hatten sich längst auf¬

gekniet und zitterten nun vor Kampfeslust und
Rachefreude.

„Vielleicht hat er seinen Wagen nur des¬
wegen draußen stellen lassen, weil er ohnehin
abreisen will ! Vielleicht kommt er gleich mit
gepackten Koffern zum Frühstück!"

„Um so besser! Aber ich rede trotzdem kein
Wort mit ihm und gebe ihm unter keinen Um¬
ständen die Hand !"

„Ich auch nicht!"
„Und ich schon überhaupt nicht!"
„Ich werde auf dem Absatz kehrt machen»wenn er auf mich zukommt ! Er ist nicht nur

ein unverschämter Kerl , sondern sogar ein ganz
großer Feigling !"

Bianka schüttelte ihre blonde Mähne.
„Wann wollt ihr heiraten ?" fragte sie Ste¬fanie.
„Im Herbst."
„löimmel, da gibt es ja drei Hnch-eiten !"

rief sie und stellte sich mit einem Satze auf.„Du,' Stefanie , olle drei Paare müssen nach der
Weinlese an einem  Tag getraut werden !"

„Das wäre fein !"
Bianka sauste aus den Betten und tanzte im

Zimmer umher. „Hast du mit Mama schon ge¬sprochen?"
„Ja , heute nacht!"
„Zum Kuckuck, nun erzähl« mal doch richtigvon deinem Michael ! Wie sieht er au )? Was

ist er ? Woher kommt er ? Was hat . will , soll,muß. möchte und kann er ? !"
Stefanie begann zögernd zu berichten.
Die Schwestern hörten voller Entzücken zu

und äußerten feste Zuversicht. Mama und seine
Ettern würden bestimmt keine Schwierigkeiten
machen. Dann muhten auch noch Gabriele und
Bianka von ihren Liebsten erzählen . Die Unter¬
haltung wurde immer bewegter und lärmender,
und schließlich siedelte di« Versammlung ins

voei r.

Badezimmer über und setzte dort die Beratung
gen fort.

Bald darauf waren alle cmgekleidet und ge¬richtet. Als erste eilt« Gudrun zu Mama hin¬
unter und fand sie vor dem Hause am Früh-siückstisck.

(Fortsetzung folgt.)

Gauamlsleiter Stiimpfig 5V Jahre
nsx . 'Stuttgart . A m heutigen Montag feiert

Gauamtslciter für Kommunalpolitik und Mi¬
nisterialrat imInnenministerinm Pg .S tümv»
fig  seinen 50. Geburtstag . Pq . Stiimpfig'
wurde in Bölgental , Kreis Crailsheim , gcoo- ,ren und wandte sich nach seiner Schulzeit zu - >
nächst dem ' Mittleren Verwaltungsdienst zu .'Bei Ausbruch des Weltkrieges  zoq er
sofort als einjährig -freiwilliger Ilnt - roEizier'
ins Feld . Im Oktober 1915 wurde er zum,Leutnant befördert und nach seiner zweiten
Verwundung kam er im September 1917 feld¬
dienstunfähig in die Heimat zurück. Im Fe¬bruar 1919 wurde er Ortsvorstcber im Kreis
Gerabronn . Seit 1929 steht er als aktiver
Kämpfer in den Reihen der alten Gar¬
disten  des Führers . 1930 übernahm er die
Bezirksleitung der NSDAP , für die Kreise
Crailsheim , Gerabronn und Mergentheim.
Im April 1932 in den Landtag gewählt , wurde
Pg . Stiimpfig vom Gauleiter sofort nach dem
Umbruch mir der Gleichschaltung und Aus¬
richtung der gesamten Kommunalverwaltung
Württembergs auf das neue Ziel betraut.Mit großem Geschick und unermüdlicher Tat¬kraft und den ihm eigenen Kampfgeist löste er
diese schwere Aufgabe in kürzester Frist , ko.daß die württemvergische Kommunalvcrwal-
tung sich schon nach kurzer Zeit voll ihrer
neuen Aufgabe zuwenden konnte . Mit der
späteren Berufung zum Hauptberichterstatter
für sämtliche Beamtenangelegenheiten in der
staatlichen Innenverwaltung  wußteder Gauleiter dieses verantwortungsvolle Amtin den Händen eines Mannes , der sich als
Nationalsozialist vollauf bewährt hatte . IwJuni 1940 wurde Pg . Stiimpfig zum Mini¬sterialrat ernannt . '

Aus Anlaß seines 50. Geburtstages über¬
brachte ihm Gauleiter Neichsstatthalter Murr
heute , Montag , persönlich seine Glückwünsche.

Schwäbische Modellslieger
beim Rcichswettbewerb in Breslau erfolgreich

nsA. Stuttgart . Wie der Ausscheidungskamin
der NSFK .-Gruppe 15 zum Neichswettbewerb
der NS . - Fliegerkorps für Saalslugmodelle
im November in Stuttgart zeigte , hat sich der
Saalflngmodellsport auch unter der Jugend
unseres Gaues eine immer zahlreichere An¬
hängerschaft erworben . Beim Neichswctt«bewerb in Breslau erhielten von der Gruppe
15 in der Klasse 0 der NSFK .-Mann Walter
Friz,  Sturm 2/101 den 1. Preis und NS¬FK .-Mann Arthur Oßwald,  Sturm 1/101,
den zweiten Preis . Dritter Preisträger inKlaffe TI wurde HJ .-Nottenführcr Wilhelm
Probst,  HI .-Mann 437, Sturm 6/101, fünf¬ter Preisträger in Klaffe 61 der Hitlerjunge
Oskar Gerlach,  HA - Bann 427, Sturm1/101. Die schwäbischen Modellflieger haben
damit gezeigt, daß sie auch in einem Reichs-wettbewerb beachtliche Leistungen zu erzielenin der Lage sind.

Ein diebisches Ehepaar
Nottweil . Ein übles Diebcspaar hatte sichrn dem trotz seiner erst 32 Jahre bereits mehr¬

fach vorbestraften Landwirt Karl Schmidund seiner ebenfalls vorbestraften Ehefrau
Erna Schmid vor dem Richter zu verantwor¬ten . Die beiden Angeklagten stahlen im ver¬
gangenen Herbst während der Dunkel¬
heit  große Mengen von Gemüsen , Feld-
frnchten und Obst, um das Diebesgut jeweils
sofort in benachbarten Ortschaften oder auf
dem, Schramberger Markt zu verkaufen . DasGericht verurteilte den Mann zu drei Mona¬
ten , die Frau zu sechs Wochen Gefängnis.

Wochendienftplan der HZ.
HJ .-Gesolgschast 1/4V1. Dienstag:  Die

Gef. sowie alle z. Zt . beurlaubten Schüler
der Oberschule treten um 20.00 Uhr an der
Alten Post an. — Mittwoch:  Die Gef.
tritt um 20.00 Uhr am Rathaus an. Schar
III und IV Schreibzeug. SND -Musterung
der Jahrgänge 1922/23 um 9.00 Uhr. —
Samstag - Sonntag : Die HI . sammelt!
Näheres Sonderdienstbefehl.
BDM . Mädelgruppe 1/401. — BDM .-Werk-

gruppe 1/401. Am Dienstag tritt die ganze
Gruppe um 19,50 Uhr am Saalbau Weiß an.
(Siehe Anschlag.) — Heute Abend Kochm. Feld¬
postschachteln sind mitzubringen. Der übrige
Dienst ist aus dem Anschlag zu ersehen.

„Stuttgarter Leben", bekannt als vornehme
Monatsschrift, hat die beiden letzten Hefte des
14. Jahrganges wieder in gewohnt guter Aus¬
stattung, sehr inhaltsreich und interessant her¬
ausgebracht. Das November-Heft ist im Haupt¬
teil, dem Thema „Unsere Theater im Krieg"
gewidmet. Das Dezemberheft— als Weihnachts¬
heft mit 80 Seiten Umfang — bringt künstleri-sche Kinderbilder, Aufnahmen „Mutter und
Kind". Mehrseitige illustrierte Beiträge, Wcih-
nachts- und andere Erzählungen, Mode und
Hochzeitsbilderergänzen das schöne Heft. Die
Auswahl und Wiedergabe der zahlreichen Bil¬
der ist wie immer ausgezeichnet. — Bezugspreis
monatlich 40 Pfg., Verlag Kern L Co., Stutt¬gart.

krcüke (ä kovx-a s r . 8tuttx »n . briedrickstr lZ VerlLpsleiter uv6 Kclirlrt-Isitor k*. g t 'Llv VtrrlLx:Druck : X Lucditiniekvrvt
2 . 2t . krul »Ii»t« L rüItiU.



Amtliche Sekanntmachunse«
Kreisstadt Ealw

Bürgersteuer 1941
Die Stadt Calw erhebt für das Kalenderjahr 1941 , wie in

den Vorjahren , eine Bürgersteuer von 500 v. H. der Steuermetz-
beträge . Der Bürgersteuer unterliegen alle Personen (auch Aus¬
länder ), die am 10 . Oktober 1940 (Stichtag ) über 18 Jahre alt
waren und an diesen « Tag in Calw ihren Wohnsitz oder mangels
eines inländischen Wohnsitzes ihren gewöhnlichen Aufenthalt hat¬
ten . Bei Personen , die erst nach diesem Zeitpunkt aus dem Aus¬
land zuziehen , ist der Tag des Zuzugs maßgebend.

Die Höhe der Bürgersteuer 1941 richtet sich nach der Höhe
des Einkommens im Kalenderjahr 1939.

Der einzelne Teilbetrag der Bürgersteuer wird nicht erhoben,
wenn der Steuerpflichtige nach den Verhältnissen am Fällig¬
keitstag:

1. mit dem Gesamtbetrag seiner Einkünfte voraussichtlich
im Erhebnngsjahr die Freigrenze nicht überschreiten

, wird;

k . Familienunterhalt erhält aus Grund des Gesetzes über
die Unterstützung der Angehörigen der einberufenen
Wehrpflichtigen und Arbeitsdienstpflichtigen vom 30.
März 1936 und der Einsatzfamiliennnterstützungsverord-
«ung vom 1. September 1939;

3 . Angehöriger der Wehrmacht , der Schutzpolizei oder des
Reichsarbeitsdienstes ist und im Jahr 1941 weder Aur
Einkommensteuer noch zur Lohnsteuer herangezogen wird.

Die Freigrenze (oben Ziffer 1) beträgt 150 v . H ., bei Ledigen
130 v. H. oes Betrags , den der Steuerpflichtige im Fall der Hilfs¬
bedürftigkeit von dem Fürsorgeverband , der am Stichtag für ihn
zuständig ist , nach den Richtsätzen der allgemeinen Fürsorge als
Wohlfahrtsunterstützung im Erhebungsjahr erhalten würde . Die
Freigrenze gilt nicht für Personen , die am Fälligkeitstag land-
und forstwirtschaftliches Vermögen , Grundvermögen oder Be¬
triebsvermögen im Sinn des Reichsbewertungsgesetzes im Ein¬
heitswert von insgesamt mehr als 8000 RM oder vermögen¬
steuerpflichtiges Vermögen im Sinn des 8 7 Ziffer 1a des
Vermögenstenergesetzes besitzen.

Für den Familienstand und für die Höhe der Richtsätze sind
die Verhältnisse am 10 . Oktober 1940 maßgebend.

Die Einkünfte der am Stichtag nicht dauernd getrennt leben¬
den Ehegatten werden zusammengerechnet . Ebenso die Einkünfte
des Haushaltsvorstands und der minderjährigen Kinder , die am
Stichtag das 18 . Lebensjahr vollendet und zum Haushalt gehört
haben , mit Ausnahme der Einkünfte , die die Kinder aus nicht-
selbständiger Arbeit in einem dem Haushaltsvorstand fremden
Betrieb beziehen.

Von der gesetzlichen Möglichkeit , das steuerpflichtige Ver¬
mögen im Sinne des § 7 Ziffer 1a des Vermögensteuergesetzes
zugrunde zu legen , macht die Stadt Calw Gebrauch . Das steuer¬
pflichtige Vermögen bildet dann die Bemessungsgrundlage , wenn
nach ihm die Bürgersteuer höher ist , als bei der , auch unter
Berücksichtigung der Altersermäßigung erfolgten Berechnung nach
dem Einkommen.

Das Vermögen der nicht dauernd getrennt lebenden Ehe-
atten und der am Stichtag zum Haushalt gehörenden über
8 Jahre alten minderjährigen Kinder ist zusammenzurechnen.

Bei der Bürgersteuererhebung 1941 ist das Lohnabzugs¬
verfahren anzuwenden . Soweit die Bürgersteuerschuld auf Seite 4
der Steuerkarte 1941 eingetragen ist, haben die Arbeitgeber die
Bürgersteuer 1941 durch Einbehalten eines Lohnteils vom Arbeit¬
nehmer zu erheben und an die Stadtkasse Calw (Postscheckkonto
Stuttgart Nr . 11169 , Girokonto Nr . 148 Kreissparkasse Calw,
Bankkonto : Calwer Bank , Calw ) abzuführen.

Die Anforderung der Bürgersteuer gilt mit der Aushändi¬
gung der Steuerkarte als bewirkt . Durch die Aushändigung der
Steuerkarle an den Steuerpflichtigen wird die einmonatliche
Rechtsmittelfrist in Lauf gesetzt.

Die nicht auf der Steuerkarte angeforderten Bürgersteuer-
beträge 1941 , insbesondere die Bürgersteuer der Veranlagten,
werden durch besonderen Steuerbescheid erhoben.

Calw , den 6. Dezember 1940.

Der Bürgermeister : Göhner.

Stadt Calw

Lohnsteuerkarten 1941
Die Steuerkarten für 1941 können am

Mittwoch und Donnerstag , den 11 . und 12 . Dezember

auf ' dem Steueramt , Rathaus Zimmer 14 , abgeholt werden . Den
Fabrikbetrieben und größeren Verwaltungen , die für ihre Arbeit¬
nehmer Listen eingereicht haben , ' werden die Steuerkarten un¬
mittelbar zugesandt . Die Arbeitgeber werden nachdrücklichst daraus
hingewiesen , daß sie die Lohnsteuerkarten jedem ihrer Arbeit¬
nehmer zur Nachprüfung der Eintragungen und zur Entnahme
des eingelegten Merkblatts auf kurze Zeit zu überlaffen haben.
Enthält eine Lohnsteuerkartc aus irgend welchen Gründen unrich¬
tige Eintragungen , so ist es Sache des Arbeitnehmers , eine
Richtigstellung sofort beim Steueramt zu beantragen.

Reichsarbeitsdienst oder in der Ausbildung bei der Wehrmacht
oder SS .-Verfügungstruppe befinden , solange fie das -25 . Lebens¬
jahr noch nicht vollendet haben.

Calw , den 6 . Dezember 1940.

Der Bürgermeister : Göhner.

Abgabe von Tee
In der Zeit von « 20 . Januar bis 9 . Februar 1941 erhal¬

ten die Ver >orgungsberecht .gten und Selv,toersorger , die das
18 . Lebensjahr vollendet haben , die Möglichkeit , an Stelle von
125 Gramm Kaffee -Ersatz - und -Zusatzmitteln 26 Gramm schwar¬
zen Tee zu beziehen.

Verbraucher , die von dieser Wahlmöglichkeit Gebrauch ma¬
chen wollen , lassen dis zum 14 . Dezember 1940 bei den zur Tee-
vertettung zugewffenen Verteilern den Abschnitt N 2k der Nähr¬
mittelkarle 1i als Bestellschein abtrennen . Der Verteiler hat den
Stammabschnitt dieser Karte mit Firmenstempel oder -aufschrift
und dem Zusatz „ Tee " zu versehen . Bei den Vorbestellungen ha¬
ben die Verteiler darauf zu achten , daß ihnen keine Nährmittel¬
karten von Kindern und Jugendlichen bis zu 18 Jahren vor¬
gelegt werden.

Für anstaltsmäßig untergebrachte oder sonstwie in Gemein¬
schaftsverpflegung befindliche Verbraucher , die keine Nährmittel¬
karte haben (Kranken -, Heil - und Pflegeanstalten usw .), haben die
Herren Bürgermeister (Kartenausgabestellen ) den Anstalten,
Lagerleitungen usw ., Bescheinigungen für die Vorbestellung des
Tees auszustellen . Dabei sind für jeden Verbraucher , der das
18 . Lebensjahr vollendet hat , 25 Gramm Tee zugrunde zu legen.

Die Verteiler haben durch Aushang darauf hinzuweisen , daß
Vorbestellungen bis zum 14 . Dezemoer 1940 bei ihnen entgegen¬
genommen werden.

Die Verteiler haben die gesammelten Abschnitte N 27 der
Nährmittelkarte 17 auf Bogen aufzukleben und mit den Beschei¬
nigungen von Anstalten usw . für die Vorbestellung von Tee bei
dem für sie zuständigen Bürgermeister (Kartenausgabestelle ) bis
zum 18 . Dezember 1940 zur Ausstellung von Bezugscheinen über
„Tee " einzurcichen . Beim Verteiler vorhandene Teeoestände sind
bei der Ausstellungder Bezugscheine zu berücksichtigen . Zu diesem
Zwecke haben die Verteiler gleichzeitig mit der Beantragung des
Bezugscheines der Kartenausgabestelle eine schriftliche Versiche¬
rung darüber einzureichen , ob sie über Teebestände und gegebenen¬
falls in welcher Höhe verfügen . Die Bezugscheine für Tee sind
unverzüglich auszustellen und den Vorlieferanten vorzulegen.

Zur Abgabe von Tee sind nur solche Verteiler berechtigt , die
bereits vor dem Krieg laufend mit schwarzem Tee gehandelt ha¬
ben . Diesen Nachweis Laben die Verteiler den Kartenausgabe¬
stellen beim Antrag auf Bezugscheinausstellung durch Vorlage
von Lieferantenrechnungen ans den Jahren 1937 bis 1939 zu
erbringen.

Die Abgabe von ^ ee erfolgt auf die durch Aufschrift „ Tee"
verbundenen Abschnitte N 25 und N 26 der Nährmittelkarte 19
bei gleichzeitiger Vorlage des mit der Firmenbezeichnung des
Verteilers gekennzeichneten Stammabschnitts der Nährmittel¬
karte 17 . Die Verteiler haben , wenn Tee bezogen wird , die Ab¬
schnitte N 25 und N 26 zusammenhängend abzutrennen und nach
Ablauf der 19 . Zuteilunasperiode auf Bogen aufgeklebt , geson¬
dert von den übrigen Abschnitten der Nährmittelkarte , Lei den
Kartenausgabestellen zur Abrechnung einzurcich 'en . Hierbei haben
sie gleichzeitig auf besonderem Formblatt in doppelter Ausferti¬
gung den Bestand an Tee , die ihnen auf Grund der Vorbestellung
gelieferte Teemenge , die an die Verbraucher abgegebene Menge
und den sich daraus ergebenden Vorrat zu melden.

Die Herren Bürgermeister — Kartenausgabestellen — wer¬
den auf Ziffern 10 , 11 und 12 des ihnen bereits zugegangenen
gedruckten Runderlasses besonders hingewiesen.

Calw , den 7 . Dezember 1940.
Der Landrat

— Ernährungsamt Abt . B —

AMMWlBMiWi « .» .
Die Schlußtagfahrt für die Feldbereinigung III Gültlingen

(Abt . A), umfassend die Gewände „ Forst , Forstweg , Pfannen¬
stiel , Haldenberg , Vordere Halde , Hintere Halde , Fronholz , Ler-
chenoerg und Wartental " , findet am Freitag , de» 3. Januar 1941,
vormittags 9 Uhr auf dem Rathaus m Gültlingen statt.

Hiezu werden sämtliche beteiligten Grundeigentümer , Lezw.
deren Vertreter , berechtigte Dritte (Art . 52 des Feldber .Gesetzes)
sowie die Grundeigentümer , die bei dem Unternehmen zwar nicht
i. S . des Gesetzes (Art . 4 und 6 Feldber .Gesetzes ) beteiligt sind,
deren Verhältnisse aber in irgend einer Weise geändert werden
sollen , eingcladen.

Auf der Tagfahrt , bei der der Zuteilungsplan von der Voll¬
zugskommission erläutert wird , können Einwendungen jeder Art,
ausgenommen solche, welche gegen die Beiziehung oder Nicht-
beiz «ehung zum Unternehmen und die Feststellung der Grenze
der Bereinigungsfläche oder gegen die Größe und den Wert der
eingeworfenen Fläche gerichtet sind , vorgebracht werden . Spätere
Einwendungen sind ausgeschlossen.

Der Zuteilungsplan samt Tabellen und Akten wird auf dem
Rathaus in Gültlingen 2 Wochen lang zur öffentlichen Einsicht
aufgelegt.

Calw , den 6 . Dezember 1940.
Auf der ersten Seite der Lohnsteuerkarte ist eingetragen , ob

und gegebenenfalls mit welchen Sätzen der Aroeitnehmer wehr-
steuerpflichtig ist . Im Kalenderjahr 1941 kommen als wehrsteuer¬
pflichtig in Betracht alle männlichen deutschen Staatsangehöri¬
gen , wenn sie in den Kalenderjahren 1914 bis 1921 geboren sind
und ihren Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthalt im Inland
haben , sofern bei ihnen bis zum 10 . Oktober 1940 eine endgültige
Entscheidung darüber getroffen ist, daß sie nicht zur Erfüllung
der zweijährigen aktiven Wehrpflicht einberufen werden , es sei
denn , daß ein Wehrsteuerbefreiungsgrund vorliegt.

Änderungen auf den Steuerkarten durch den Arbeitgeber
oder Arbeitnehmer dürfen nicht vorgenommen werd -zz.

sind durch die Behörde vornehmen zu lassen.

Weist der Arbeitnehmer nach , daß volljährige Kinder im
Alter von nicht mehr als 25 Jahren auf seine Kosten für einen
Beruf ausgedildet werden , so wird suf Antrag die Zahl dieser
Kinder vom Steneramt auf der Steuerkarle vermerk . Den in
-er Berufsausbildung befindlichen volljährigen Kindern stehen die
tzolljähriaen Kinder gleich , die sich als Arbeitsdienstpflichtige beim

Der Landrat.

Stadt Nagold
- Zu dem am Donnerstag , den 12 . Dez . 1940 hier statlsindenden

Krämer-, Bieh - und Schweinemarkt
ergeht Einladung.

Beginn des Schweinemarktes : 8.00 Uhr *
Beginn des Viehmarktes : 8.30 Uhr

Bedingungen : 1. Für alle zu Markt gebrachten Tiere sind Ursprungs-
zeugniffr witzubringen.

L. Perionen und Tiere aus Sperr- und Beobachtungs¬
gebieten und einem 15 km -Umkreis find nicht zugrlassen.
Nagold , den7. Dezember 1940. De - Bürgermeister

DillkO8I
ckis ^roös Ismilism
LonnlSIL -rsitunI
lellenkreilLgneu ! 20 kt.

Talw , 8. Dezember 1940

Todesanzeige
Nach langem , schwerem Leiden verschied meine liebe

Frau , unsere treudesorgte Mutter und Schwiegermutter

Christiane Sanier
geb . Wagner.

Wer fie gekannt , weiß , was wir verloren haben.

In tiefer Trauer
Der Gatte : Jakob Santee
Die Kinder : Julie Maker
geb . Sauter mit Satten
Emil und Nolf

Beerdigung Mi ttwoch nachmittag */» 2 Uhr.

Für elektr . Märklin -Eiscnbahn
werden

2 Wechselftrom-Transsormer
Größe 1. ZG und Größe 3 BG,
fabrikneu , verkauft . Daselbst wer-
den einige

Vogelkäfige
abgegeben.

Hirsauer Wiesenweg 4V

Eilt MerlehkliW
Kann sofort  oder bis Frühjahr
eintreten.

Eugen Moros » Bäckermeister,
Ealw

Suche für sofort oder aufs Früh-
fahr einen

MGerlehrling
Ehr . Niethammer

_ z. „Ochsen", Calw

2-3Zii»llierW!ii»itig
auf 1. Februar zu mieten gesucht.

Bon wem . sogt die Geschäftsstelle
der . Echwarzwald -Wacht ".

KnlMMklM
<!»» »elt RI ^rlleea

«pkvdl«

ÄOMlliillll
V. S . W.

Kein lüummidnnä , olms
Keiler, okne Lckenkel-
rivmen , irotrclem »ekr
ruverlLssik
IKeinVeklrelerisl kosten¬
los ru sprecden lsucd tük
kisuea und iLmäsr-

SM ülittvock , 11. Oerember
Lslv Hotel IVsIckkorn 11—1 llkr

Iledenrell Ocksen ' /,2 — */,3 llkr
pkorrkelm klanss - Hotel 3 — 7llkr

Vsnksekrsibeo : kerox von Ibnen
ein Lprsnrdsnct tür einen tsust-
groüen örucii . betete «er ist nun
versckvunäen . Ick ksnn jetrt , trotr
meinen 68 Iskren , vielter atme
krucbdsnct srdeiten . ttsde äurck
mein öruckleläen viel Unsngenek-
mes mitgemsckt umt beäsure nur,
ctsü ick mick nickt sckvn trüber sn
8ie gevsncil ksbe . tttückte Ikr
Lprsnrdsnä jeäem öruckieillenckea
bestens emp,eklen.

üsckvenll , 16. blovember 1940
Kreis Lscknsng in Württemberg.
Pr. tllnlterer , I.gmt- unci Qsstvirt.

Her krllmtrr uns »Neinixe Nerstett»

tiKlWNll NM . WSf'tMlM
tVIiittdk !.)

-

'-L

Verkaufe am Mittwoch einen
guterhaitenen schwarzen

Damenmanlel
sowie eine Partie

Fensterpolster
und verschiedenes Andere.

Knall , Vorstadt 29

Die Auszahlung der

MvttBW
für das abgelaufeue Ge¬
schäftsjahr findet sllr d. Mit¬
glieder von Ealw u. Atzen»
berg ab moigcn Dienstag»
den 1V. Dez . 1940, auf
unserem Bllro , Lederjtr . 5,
statt.

BerbrauLer-
Sensfsenschast Talw

Junges Ehepaar sucht möbl.

Zimmer
möglichst mit Kllche-Beniitzung.

Angebote unter K . L. 29V an
die Geschäftsstelle der »Echwarz-
ira " -Wacht ".

Echtes
Bohnerwachs

aus reinem Wachs hergesiellt,
in den Farben weiß , orange,
rotbraun,solangeVorrat reicht,
lieferbar . Pro kg RM . 2.23
franco Nachnahme oder Vor¬
kaffe , in 5-und IO Kilo -Gebin¬
den . Genaue Post -ober Bahn¬
station angeben.

W . Hof
«Hem. techn. Fabrikate
Koblenz -Msttsuüch
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